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32 ..ianjxt. ïôiwetj, çant»» („aWetttereiatt";

$bnlt<b, wie bei ber 3^ftoffbereltunfl aus Slabel*
böljern ber ^arjge^ült anfangt ©ebwierigfeiten berettete,
bat bet ber SeUftojfberettung auS Stotbudbenljotj berett
Säuregehalt große ©ebwierigfeiten ju fibermlnben ge=

forbert. @artj befonberS b<*t bte im Stotbucbenbolj oor»
berrfcbenbe ©ffigfäure große ©ebwierigfeiten berettet bis
beren ©ritfemung enbgültig gelungen ift.

©on befonberer ©ebeutung ift, baß auS ©ucbenjeO»
ftoff gemifd^t mit Slabeljeüftoff boiifreteS getnpapter |er»
geftetlt werben fann, wie eS fpejteG in ©nglanb unb in
ben bereinigten Staaten oon Slorbamerifa mittelft 3«G»
ftoff auS afrifanifcbem SllfagraS ßergefteKt wirb.

®a baS 3UfagraS forooßl in ©ejug auf ©reis als
audh In 53ejug auf äftengenbefdjaffung ein fep unftcberer
Stoljftoff war, ift eS febr begreiflich, baß man ben ©tfaß
biefeS StohftoffeS in ©nglanb begrüßt unb fo beute fdfjon
ein auSgebehnteS Slbfaßgebiet für ben SRotbud^engeClftoff
hat.

®le Stotb.icpnjeOulofe wirb burcb dhemifcbe beßanb»
lung ber ftljfafer bergefteOt, wogegen ber fpoljfilj bnrcb
mecjjauifctje 3etfaferung unter ®rucf unb (bemifd&en 3u=
fäßen ßergefteGt wirb. ®er ^oljfilj ^at bte nämlichen
©erwenbungSjroecfe, wie ber In Imetifa au§ 3ncterro^r=
abfüllen ßergeftettte ©eloteç in ber öaubrandfje finbet,
fo j, 53. für gußböben, 3®if<^enwänbe, gladt)bäcf)er,
Täfelungen k.

®er bud^en^olsftls wirb oorerft in platten oon 1

bis 4 cm ®tcfe unb 1 m Sänge, 40 cm ©reite ßer=

gefteüt. ie nadE) ©erwenbungSjwecf wirb biefe $oIafitj'
platte bloß gepreßt ober wafferabweifenb gemacht, lud)
wirb fie in gorrn einer £art platte bergefteGt unter hohem
®rucf unter ©etmifcbung lunffljarääßnltd&er ©ubftanj.
®lefe Dlcebp Çartplatte ift ftetnljart, bleibt unoeränbert
unb !ann in fdfjönet lünftlid^er SJlaferung IjergefieUt
werben. Sie !ann für Tifcbplattenerfafc, Täfelung,
@leftro= unb Slabioapparatenbau, @<biffSfabtnenoerflet=
bung te. oerwetibet werben. ®te befonbern ©igenfdjjaften
biefer platten ftnb : wärmeifolierenb, fchaüifolterenb, ge=

rtngeS ©ewidht, raumfparenb. Sticht oon geringer ©e=

beutung ift, baß bte ©ud^enßoljftljplatten jirfa ben britten
Teil ber amerifanifdjjen ©elotejplatten foften.

SfJlit biefer ©tjtnbung wirb bie ©erwertung ber Slot*
bndhenabfäOe erreicht unb für bie großen ÎHotbudfjew
beftänbe beS luSlanbeS eine nußbrtngenbe SlnSbeutung
erfdjloffen.

#olst>ettdjt auô ®ie90acfj (©latus). (Korr.) ®er
©emetnberat ®leSbad() ßat fämtlid^eS Trämeltjolä, jirfa
400 m®, ber girma 31. Anfanget unb ©öhne, Sägerei
unb ©augefdjäft In Einthal (©laruS), oerfauft. ®urcß
ben bteSjähtigen ungünftigen Transport ergab eS außer»
orbentllch oiel SlbfaHljolj unb würben jitfa 90 Teile
8U je 1 ©ter unter ben ©ärgern unb ©Inwohnern auf
bte ®ant gebraut, ©om ©emetnberat würben bte ©reife
billig ange'feßt mit 8—10 gr. pro ©ter. ®aS £olj fanb
guten Slbfaß.

UerccbietkiKt.
©om SBobnnngSbau. Unter ben 54 ©emetnben

ber ©cbroelj mit über 2000 ©Inwohnern, in benen im
Qaßre 1929 laut amtlicher ©tatiftiî mlnbeftenS breißig
SBohnungen erfteüt worben finb, finben fidfj folgenbe ber
Oft« unb 3entralfd^tneij angeßörenbe Octfd^aften : 3ûctd^
(3242 fertigerfteHte SBohnungen), SBlnterthur (401), Derli-
Jon (246), Sujern (208), SÄltftetten (203), 3«9 (81),
©dbaffbaufen (73), 8üsnadf)t (73), Tbalwil (57), Jorgen

(56), ®ieti!on (54), ©mmen (50), SJreujltngen (49), ©ee=

bad| (44), ®übenborf (40), grauenfelb (35), Âtlt^bero
(35), SCBaUifeDen (34), SoHiJon (33), gelieren (32). 3m
©erbäitnis jur @tnwo|nerjabl am intenfioften (unb jtoat
in bejug auf bte gan^e S^meij) war bte ©rfteHung neuer
SGBobnungen in Slltftetten unb Dertilon.

3ut ©infübtung beê amtli^en SBoI)nttug$no<!f|.
weifeS mit ïlîêlDepfli^t in 3&ridf ©roßen ©tabt<
rate oon 3ö*täj beantragt ber Stabtrat bie ©Infübrmtg
beS amtlt^en SBobnungSnadbwetfeS mit obligatorifcÇet
SJÎelbepfïidbt für aGe SBobnungen. ®te SBBobnungSfrage
müffe als eines Der wieïjtigften Probleme beS SBirtfd&aftS-
lebenS betrautet werben, weSbalb ibr audb bie ©ePtben
ein erppes 3ntereffe entgegenbringen bürften. ©tue

©anterung auf biefem ©ebtet nadb fojialer unb bqgte.

nifd^er Stid^tung fei nur möglich, wenn bie ©ebürfniffe ber

©eoölJerung buté) etnwanbfreie bePrblitfje ©rpbungeti
JlargefteGt werben. ®urc% bte beprblid^e SGelbepfli^t
werbe ein flareS ©ilb über ben aBoßnungSmarJt ge»

fd^affen. ®te ©«Prben erhielten ein SRaterial, ba? ße

red^tjeitig SBopungSJrifen erîennen laffe, fo baß ipeti
begegnet werben tönne. Sieben biefer wichtigen Aufgabe
Itege bem SBopungSnadjwetS bte ©ermittlung ob. SBeld^e

©ebeutung einer beprblit^en ©teGe auf biefem ©ebtet

julomme, etpGe befonberS in 3^ten oon SBopungS»
marftlrifen, in benen ftd) unlautere ©lemente bemerlbat

matten, wel(|e bie Slotlage ber SJlteter nad^ Kräften
auSjunüßen oerftünben.

®ie TêleppnS, ®te 1927 oon ber

Dbertelegrapßenbirettion unb einer ©ruppe iper Stefe»

ranten jum 3®edt« ber Teleppnpropaganba gegrünbete

©efeüfcpft „ißro Telephon" ßtelt ipe orbentlt^e
©eneraloerfammlung ab. Slae^ ben SJlitteilungen bei

©otfißenben unb oon ßertn ®ir. SJluri, Sßef ber te#
ntfd^en Slbteilung ber DbertelegrappnbireJtion, ßat
ber jäplid^e Tetlneßmerjuwad)S tnfolge ber ©ropaganbo
oerboppelt, wäpenb bte 3o^l ©pred^fteGen um bai

3toeietnpibfad^e oermept worben tfi. 3m 3«fommeit»
bang bamit ftebt bie fiarfe 3««abme ber Telepljonge«
fpräd^e um 11,6%, womit ber Telepbonoerwaltung bie

jum weitem SluSbau ber gernJabelanlagen unb sur &e<

fe^leutttgten Slutomatifterung beS TelepßonnebeS notroen»

bigen SGittel jugefübrt werben. ®te in bte Telepbon»

propaganba gefegten ©rwartungen ba&en fidb erfüllt,
®er fdbweljerifdben 3«buftrte unb bem ©ewerbe ftnb

feit 1927 um 6V2 SJliGionen granfen metjr SJlateriat
unb SlrbeitSaufträge pgefloffen. SlnberfeitS fonnte, ban!

rationeGer Drganifation unb planmäßiger ©ropaganbcn
tätigJeit, ber boppelt fo große Teilneßmerpma^S mit

ganj befd^eibener ©erfonaloetmepung bewältigt werben,

®ie luSwirtungen ber Teieppnpropaganba: ©etbeffe»

rung ber ©robuftioität be§ Unternehmens, rationeüe 3tu?<

nüßung ber beftehenben Telephonanlagen, 3lrbeitSbef«haf'

fung für SMmfMe unb ©ewerbe, fiebern auch in 8f
fünft ber auf oerftänbniSooGem 3»fommenarbeiten jmi'

fdhen Staatsbetrieb unb ©rioatwirtfdhaft beruhenbe«

©ropaganbaorganifation baS ihr bisher ju Teil gertM
bene öffentlidhe 3ntereffe unb SBohlwoGen.

internationaler Kongreß tn 8ütifb für SSjetgleti

unb ©^weißung. (k-Kort.) in ben Släumen b«

©ibg. Teebn. ^otbf^ule in 3ü^'^ tüirb tn be<

3ett 00m 9. —12. iuli b. i. ber X. international!
Kongreß für 3ljetplen unb autogene ©cbweißung ßatt

finben. ®tefe3ijetplen=Kongreffe, weldhe feit bretßig iah""
periobifdh ftattßnben, oerfammeln jewetlen bte fühten&e«

©ertreter unferer inbuftrie unb bteten aOen eine a#
gejeidhnete ©elegenhett, bte gemetnfamen intereffen auf

tecbnffdhem unb wirtfdhaftlidhem ©ebtete ju beraten um

©ebanfen unb ©rfahrnngen auSjutaufeben, ®te j»'
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Ähnlich, wie bei der Zellstoffbereitung aus Nadel-
hölzern der Harzgehalt anfangs Schwierigkeiten bereitete,
hat bei der Zellstoffbereitung aus Rotbuchenholz deren
Säuregehalt große Schwierigkeiten zu überwinden ge-
fordert. Ganz besonders hat die im Rotbuchenholz vor-
herrschende Essigsäure große Schwierigkeiten berettet bis
deren Entfernung endgültig gelungen ist.

Von besonderer Bedeutung ist, daß aus Buchenzell-
stoff gemischt mit Nadelzellstoff holzfreies Fetnpapier her-
gestellt werden kann, wie es speziell in England und in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika mittelst Zell-
stoff aus afrikanischem Alfagras hergestellt wird.

Da das Alfagras sowohl in Bezug auf Preis als
auch in Bezug auf Mengenbeschaffung à sehr unsicherer
Rohstoff war, ist es sehr begreiflich, daß man den Ersatz
dieses Rohstoffes in England begrüßt und so heute schon
ein ausgedehntes Absatzgebiet für den Rotbuchenzellstoff
hat.

Die Rotb.ichenzellulose wird durch chemische BeHand-
lung der l i lzfaser hergestellt, wogegen der Holzfilz durch
mechanische Zerfaserung unter Druck und chemischen Zu-
sätzen hergestellt wird. Der Holzfilz hat die nämlichen
Verwendungszwecke, wie der in Amerika aus Zuckerrohr-
abfüllen hergestellte Celotex in der Baubranche findet,
so z. B. für Fußböden, Zwischenwände, Flachdächer,
Täfelungen rc.

Der Buchenholzfilz wird vorerst in Platten von 1

bis 4 em Dicke und 1 m Länge, 4V em Breite her-
gestellt. Je nach Verwendungszweck wird diese Holzfilz-
platte bloß gepreßt oder wasserabweisend gemacht. Auch
wird sie in Form einer Hart platte hergestellt unter hohem
Druck unter Beimischung kunstharzähnlicher Substanz.
Diese Olcedy-Hartplatte ist steinhart, bleibt unverändert
und kann in schöner künstlicher Maserung hergestellt
werden. Sie kann für Tischplattenersatz, Täfelung,
Elektro- und Radioapparatenbau, Schiffskabinenverklei-
dung w. verwendet werden. Die besondern Eigenschaften
dieser Platten sind: wärmeisolierend, schallisolierend, ge-
rtnges Gewicht, raumsparend. Nicht von geringer Be-
deutung ist, daß die Buchenholzfilzplatten zirka den dritten
Teil der amerikanischen Celotexplatten kosten.

Mit dieser Erfindung wird die Verwertung der Rot-
buchenabfälle erreicht und für die großen Rotbuchen-
bestände des Auslandes eine nutzbringende Ausbeutung
erschlossen.

Holz - Marktberichte»
Holzbericht aus Diesbsch (Glarus). (Korr.) Der

Gemeinderat Diesbach hat sämtliches Trämelholz, zirka
400 m2, der Firma A. Jnfanger und Söhne, Sägerei
und Baugeschäft in Ltnthal (Glarus). verkauft. Durch
den diesjährigen ungünstigen Transport ergab es außer-
ordentlich viel Abfallholz und wurden zirka 90 Teile
zu je 1 Ster unter den Bürgern und Einwohnern auf
die Gant gebracht. Vom Gemeinderat wurden die Preise
billig angesetzt mit 8—10 Fr. pro Ster. Das Holz fand
guten Absatz.

llmchleaeim.
Vom Wohnungsbau. Unter den 54 Gemeinden

der Schweiz mit über 2000 Einwohnern, in denen im
Jahre 1929 laut amtlicher Statistik mindestens dreißig
Wohnungen erstellt worden find, finden sich folgende der
Ost- und Zentralschweiz angehörende Ortschaften: Zürich
(3242 fertigerstellte Wohnungen), Winterthur (401), Oerli-
kon (246), Luzern (208), Altstetten (203), Zug (81),
Schaffhausen (73), Küsnacht (73), Thalwil (57), Horgen

(56), Dietikon (54), Emmen (50), Kreuzlingen (49), See-
bach (44), Dübendors (40), Frauenfeld (35), Kilchbera
(35). Wallisellen (34), Zollikon (33), Schlieren (32). Im
Verhältnis zur Einwohnerzahl am intensivsten (und zwar
in bezug auf die ganze Schweiz) war die Erstellung neuer
Wohnungen in Altstetten und Oerlikon.

Zur Einführung des amtlichen Wohnuugsnach-
weises mit Meldepflicht in Zürich. Dem Großen Stadt-
rate von Zürich beantragt der Stadtrat die Einführung
des amtlichen Wohnungsnachweises mit obligatorischer
Meldepflicht für alle Wohnungen. Die Wohnungsfrage
müsse als eines der wichtigsten Probleme des Wirtschaft-
lebens betrachtet werden, weshalb ihr auch die Behörden
ein erhöhtes Interesse entgegenbringen dürften. Eine

Sanierung auf diesem Gebiet nach sozialer und hygie-
nischer Richtung sei nur möglich, wenn die Bedürfnisse der

Bevölkerung durch einwandfreie behördliche Erhebungen
klargestellt werden. Durch die behördliche Meldepflicht
werde ein klares Bild über den Wohnungsmarkt ge-

schaffen. Die Behörden erhielten ein Material, das ft
rechtzeitig Wohnungskrisen erkennen lasse, so daß ihnen

begegnet werden könne. Neben dieser wichtigen Aufgabe
liege dem Wohnungsnachweis die Vermittlung ob. Welche

Bedeutung einer behördlichen Stelle auf diesem Gebiet

zukomme, erhelle besonders in Zeiten von Wohnungs-
marktkrisen, in denen sich unlautere Elemente bemerkbar

machten, welche die Notlage der Mieter nach Kräften
auszunützen verstünden.

Die Zunahme des Telephons. Die 1927 von der

Obertelegraphendirektion und einer Gruppe ihrer Liese-

ranten zum Zwecke der Telephonpropaganda gegründete
Gesellschaft „Pro Telephon" hielt ihre ordentliche
Generalversammlung ab. Nach den Mitteilungen des

Vorsitzenden und von Herrn Dir. Muri, Chef der tech-

nischen Abteilung der Obertelegraphendirektion, hat sich

der jährliche Tetlnehmerzuwachs infolge der Propaganda
verdoppelt, während die Zahl der Sprechstellen um das

Zweieinhalbfache vermehrt worden ist. Im Zusammen-
hang damit steht die starke Zunahme der Telephonge-
spräche um 11,6°/», womit der Telephonverwaltung dir

zum weitern Ausbau der Fernkabelanlagen und zur be-

schleunigten Automatisierung des Telephonnetzes notwen-

digen Mittel zugeführt werden. Die in die Telephon-
propaganda gesetzten Erwartungen haben sich erfüllt.
Der schweizerischen Industrie und dem Gewerbe sind

seit 1927 um 6^ Millionen Franken mehr Material-
und Arbeitsaufträge zugeflossen. Anderseits konnte, dan!

rationeller Organisation und planmäßiger Propaganda-
tätigkeit, der doppelt so große Teilnehmerzuwachs mit

ganz bescheidener Personalvermehrung bewältigt werden.

Die Auswirkungen der Telephonpropaganda: Verbeft-

rung der Produktivität des Unternehmens, rationelle Aus-

nützung der bestehenden Telephonanlagen, Arbeitsbeschas-

fung für Industrie und Gewerbe, sichern auch in Zu-

kunft der auf verständnisvollem Zusammenarbeiten zwi-

schen Staatsbetrieb und Privatwirtschaft beruhende«

Propagandaorganisation das ihr bisher zu Teil gewor-

dene öffentliche Interesse und Wohlwollen.

Internationaler Kongreß tn Zürich für Azetylen
und Schweißung. (K-Korr.) In den Räumen der

Eidg. Techn. Hochschule in Zürich wird in der

Zeit vom 9. —12. Juli d. I. der X. Internationale
Kongreß für Azetylen und autogene Schweißung statt

finden. Diese Azetylen-Kongresse, welche seit dreißig Jahren

periodisch stattfinden, versammeln jewetlen die führende«

Vertreter unserer Industrie und bieten allen eine aus-

gezeichnete Gelegenheit, die gemeinsamen Interessen au!

technischem und wirtschaftlichem Gebtete zu beraten um

Gedanken und Erfahrungen auszutauschen. Die zm
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